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W e nn   I h r  n i c h t  w e r d e t 
w i e  d i e  K i n d e r !
B r i e f e  vo n  N o l a  u n d  M i l e n a

Im Jahr 2013 kommt eines Tages unsere kleine 6-jähri-
ge Enkeltochter Nola Neudeck auf die Idee, der Leiterin – 
nein, sie sagt, der »Chefin von Deutschland«, – einen Brief 
zu schreiben. »Angela Merkel, Gogo, ist doch die Chefin 
von Deutschland?«

Gogo ist ein Wort aus der Shona-Sprache, die in Zim-
babwe gesprochen wird. Nola hatte drei zusammenhän-
gende Jahre in Zimbabwe gelebt, weil ihre Eltern, Yvonne 
Neudeck und Jürgen Mika dort gearbeitet haben.

Sie hat dort ganz viel gelernt. Das Schönste, das sie ge-
lernt hat, ist noch ohne jede Anstrengung gegangen. Sie ist 
für ihr ganzes Leben unfähig und untauglich, irgendwelche 
Vorurteile, Abwehrgesten, Abneigungen gegen jemanden 
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98 wenn ihr nicht werdet wie die kinder!

zu haben, der eine interessante andere Hautfarbe hat. Sie 
ist mit schwarzen Jungen und Mädchen in einer Art Kita 
aufgewachsen, und sie hat dabei etwas gelernt, was kaum 
noch jemand lernt, nämlich beten. »Jesus loves me« singt 
sie, wenn sie ganz fröhlich ist. Und ich kann an den Gebe-
ten nichts finden, was sie schief oder verkehrt aufwachsen 
lässt, im Gegenteil. Als wir dieses Jahr einen furchtbaren 
Zeitraum von 111 Tagen durchleben mussten, in dem der 
Grünhelm und Ingenieur Ziad Nouri in Geiselhaft in Sy-
rien war, hatte sie jeden Abend gesagt: Sie betet jetzt für 
Ziad Nouri.

Und Gogo heißt eben auf Deutsch »Großmutter«. Und 
da Nola seit einem Jahr in Deutschland lebt, auch weil Ro-
bert Mugabe spätestens Ende 2012 alle Weißen aus dem 
Land haben wollte, weil sie ihm nur querlagen und als po-
tentielle Wahlbeobachter lästig waren, bekamen Yvonne 
Neudeck und Jürgen Mika nicht mehr das Arbeitsvisum. 

So saß sie an einem Abend und sagte: »Gogo, die Mer-
kel ist doch die Chefin von Deutschland??« – »Ja«, sagte 
die Großmutter. Und dann diktierte Nola ihrer Gogo einen 
Brief an Frau Merkel:

Da der Brief an die Bundeskanzlerin auch abgeschickt 
wurde, zitierte ich ihn hier mit Genehmigung von Nola 
Zodwa Neudeck:
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98 wenn ihr nicht werdet wie die kinder!

Troisdorf, 8. Januar 2013

Liebe Angela Merkel,

ich habe einen Brief für Dich!
Also, der Brief ist: Ich war mal in Simbabwe, 
das ist in Afrika. 
Und da gibt es einen Präsidenten, der heißt Mugabe.
Und der ist böse, weil der manchmal Leute tötet.
Und alle Leute aus Afrika wollen den weghaben.
Und wollen einen anderen Präsidenten oder 
eine Präsidentin.
Können wir bitte besprechen, dass der wegkommt?
Oder dass der so wird wie Du.
Meine Oma kann Dir sagen, wo wir wohnen, damit 
wir das besprechen können.

Deine Nola.

Das Neue Testament ist da schon klar: Wenn ihr nicht 
werdet wie die Kinder, so werdet ihr nicht ins Himmelreich 
kommen! (Matthäus 18,3)

Das bedeutet auch etwas Sehnsüchtiges: Wir werden ja 
nie mehr wie die Kinder.

Wir werden ja Erwachsene und sind dann Erwachsene. 
Und erwachsen sein heißt vernünftig sein, gesittet, ordent-
lich, klug auf seine Gesundheit und sein Sparkonto achten, 
taktisch und strategisch in Form sein und bleiben. Aber 
doch nicht direkt sagen, was man denkt, meint oder fühlt. 
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10 11

Deshalb ist das ein so unglaubliches Alter, in dem man 
noch ganz eindeutig ohne Scharniere, Bandagen und Hem-
mungen einfach was sagt, was man sieht und empfindet.

1991 war es ähnlich. Eine Krankenschwester von uns 
(damals war das noch die Organisation Cap Anamur – 
Deutsche Not-Ärzte e.V.) war auf eine Landmine in der 
Nähe von Hargeysa gefahren. Beide Füße wurden zerfetzt, 
die neben ihr sitzende somalische Krankenschwester verlor 
ein Bein. Das war ein Moment, wo wir mit der Arbeit so-
fort aufhören wollten. Mit der ganzen Arbeit, sofort.

Aber diese Krankenschwester hatte die Größe, uns ge-
radezu ins Gesicht zu sagen: »Das könnte euch so passen. 
Ihr müsst jetzt mit einer präventiv-medizinischen Aktion 
beginnen: Ihr müsst anfangen, Minen zu räumen.«

Gesagt, getan, ich zog noch mal in das von Landmi-
nen verseuchte Somalia, rund um den Flughafen auf der 
Anhöhe bei Hargeysa, und in weiten Teilen des Nordens 
war alles von Minen übersät. Ein Mitarbeiter der briti-
schen kommerziellen Firma »Rimfire« erklärte mir, dass 
wir Deutschen ja in einer glücklichen Situation wären. 
Nach der Wiedervereinigung seien wir im Besitz von Mi-
nenräumpanzern der sowjetischen Panzermarke T-55, die 
mit einem Vorschlagpanzer von 3 Tonnen auf den Boden 
schlagen und die Minen dabei zur Explosion bringen. 

Wir brauchten diese Geräte. Also ging ich nach der 
Rückkehr aus Somalia gleich zum Auswärtigen Amt und 
›bestellte‹ Minenräumpanzer. Einige im Amt fanden es 

wenn ihr nicht werdet wie die kinder!
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horrend, dass eine humanitäre Organisation Panzer anfor-
dern könnte. Das ging lange hin und her. Wegen des dann 
schon ausgebrochenen Bürgerkrieges in Somalia sind wir 
einer Anfrage aus Angola gefolgt, auch dieses Land ins Vi-
sier zu nehmen, das neben Kambodscha als das am meisten 
mit Minen verseuchte Land der Erde galt.

Schließlich wurde mir signalisiert, dass das Verteidi-
gungsministerium bereit sei, uns dieses schwere Gerät zur 
Verfügung zu stellen.

In der Zwischenzeit hatte unsere jüngste Tochter das 
alles gut mitbekommen, wir redeten ja am Tisch morgens, 
mittags und abends andauernd von dieser ganz neuen Ak-
tion. Ich wurde dann am 23. Januar 1992 auf die Hardthöhe 
gebeten. Wie gesagt ging ich sehr frohgemut, weil mir sig-
nalisiert worden war, dass wir diese schweren Geräte be-
kommen sollten.

Umso größer war meine Enttäuschung, als die anwe-
senden Vertreter des Auswärtigen Amtes verkündeten, 
dass das jetzt nicht mehr gehe, der UNO-Sicherheitsrat 
hatte ein Embargo für Waffen in Somalia verkündet. Wir 
entgegneten, dass wir diese Minenräumpanzer ja nur im 
kastrierten Zustand benutzen wollten, Kanone abgesägt, 
Maschinegewehre abgeschweißt.

Jedenfalls war ich völlig enttäuscht und sagte das zu-
hause. Da spürte ich, wie unsere 11-jährige Tochter Milena 
fuchsteufelswild wurde und sich nicht mehr im Zaum hielt. 
Sie erklärte, sie müsse einen Brief schreiben, um dagegen 
zu protestieren. An wen sie schreiben sollte? Wir rieten ihr: 

wenn ihr nicht werdet wie die kinder!
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